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X Mehr Energie.
Vor einem Monat bestanden bei den Hunderten

von deutschen Kleinkapitalisten, die im Besitze griechischer
Papiere find , recht lebhafte Hoffnungen, daß es doch
noch gelingen werde, aus dem bankerotten Staate,
welchem auch die Ehrlichkeit und der gute Willen
fthlte , seinen Verpflichtungen soweit wie möglich nach¬
zukommen eine Entschädigung herauszubekommen. Diese
Erwartung knüpfte an den Wechsel im griechischen
Ministerium an , welcher den alten Parteiführer
Delyannis wieder an die Spitze der Geschäfte ge¬
bracht hat. Der neue Leiter der Staatsgeschäfte
hatte in einer Programmredevor der griechischen Volks¬
vertretung von den Interessen des Staates und der
Gläubiger gesprochen , und hieran hatten die hoffnungs¬
vollen Leute,, welche nur schwer an menschliche Schlech¬
tigkeit zu glauben vermögen, ihre Wünsche geknüpft.

Der heutige griechische Ministerpräsident Delyannis
hat einen Namen, welcher schon recht wenig Vertrauen
erweckend klingt ; Delyannis heißt zu deutsch „toller
Hans/ und als ein „toller Hans, hat er sich schon
erwiesen . Delyannis war es , der nach dem Ber¬
liner Kongreß von 1879 drauf und dran war, einen
Krieg mit der Türkei anzusanxen, weil ihm die gemachte
Gebietsregulierung nicht genügte . Der „ tolle Hans"
und seine nicht weniger exzentrischen Landsleute be¬
gehrten die Insel Kreta , aber die Großmächte, welche
keine Lust hatten , durch eine solche Rauferei die grie-
chischen Staatsfinauzen total zerstört zu sehen, inter¬
venierten, indem sie eine Llokade der griechischen
Küste vollzogen , an der auch Deutschland mit dem
Panzerschiff „König Wilhelm " teilnahm . Herr
Delyannis verschwand von der politischen Btldfläche.
Er tauchte erst wieder auf , als es mit der Ordnung
in den griechischen Finanzen am Ende war , und er
war es, dem es nicht an Kaltblütigkeit und Ungentert-
heit fehlte, um einen derberen Ausdruck zu vermeiden,
welcher den SLaatsbankerott vollzog . Nun ist der
„ tolle Hans" wieder im Amt , eine ganze Schaar von
hungrigen Parteibeutejägern ist ihm gefolgt, die vor
ollen Dingen befriedigt sein wollen. Wie konnte nur
Jemand denken, daß ein Minister , der an ganz boden¬
los liederliche Wirtschaft gewöhnt ist, mit einem

Male zur Ordnung übergehen würde ? Und der Mann
thut es auch nicht, denkt daran gar nicht. Heute
zahlt Griechenland seinen ausländischen Gläubigern
nur ein Drittel der Zinsen, die es gesetzlich zahlen
soll . Die inländischen Gläubiger erhalten aber die
vollen Zinsen, denn das sind brave Staatsbürger,
welche ihren Vorteil wahrzunehmen wissen, und bei
den Wahlen ein jedes Kabinet in Grund und Boden
stimmen würden, welches ihnen die Zinsen kürzen
wollte. Von den ausländischen Gläubigern hat man
nichts zu befürchten , als derbe Worte und die thun
Individuen, welche im Punkte der Ehre dickfellig
und abgebrüht sind, nicht weh . So wird es denn
trotz aller Hoffnungen jetzt ganz gewiß zu gar nichts
Anderem kommen, als zu einem kleinen weiteren Zu-
giständnts höchstens, welches aber in keiner Weise
den berechtigten Forderungen der Gläubiger, unter
welchen auch so viele Deutsche sich befinden , entspricht.

Wer sind aber die eigentlichen Verantwortlichen
für das ganz gemeine Gaunerstück des griechischen
Stoatsbankerotts. D e Großmächte sind 's in ihrem
hohen Rat ; wenn man , wie nach dem Berliner Kon¬
gresse wieder eine Blokadeflotille oussendete , welche
in ein paar Wochen den ganzen griechischen Handel
total lahm legen könnte , dann würden die edlen Hel
lenen auch einmal erfahren, wo Barthel Most holt,
und sie würden zahlen müssen, was sie zahlen können;
jedensalls würde eine Gleichstellung zwischen inländischen
und ausländischen Gläubigern eintreten, welche schon
bedeutenden Nutzen bringen würde. Was geschieht
indessen ? Asch nicht das Mindeste l Auch in diesem
Fall bemah ^hritet sich Wieder das Sprichwort ? „Die
kleinen Diebe ' ängt man, die Großen läßt man laufen ."

Und diese Haltung der Großmächte wird noch
wettere Hunderte von Millionen kosten. Daß auch
das Königreich Serbien ftine Z nsen verkürzen wollte,
war bekannt , aber diese Kürzung sollte sich noch in
einigermaßen engen Grenzen halten ; freilich ein nicht
zu billigender Wonbruch lag immerhin vor, und es
ist deshalb recht bedauerlich , daß die Banken, welche
die serbischen Papiere auf den Markt gebracht Häven,
ohne wettere Proteste diese Zinsverkürzung bewilligten.

Und wo wollen die Dinge nun hinaus ? Wenn
die Großmächte bei ihrer Liebenswürdigkeit gegenüber
den bankerotten Kleinstaaten bleiben , dann kann man

cs denen , welche heute noch zahle», gar nicht ver¬
denken, wenn sie nach diesem Muster ihre Ausgaben
zu verringern bestrebt find . Bequemer kann man es
ja gar nicht haben, man zahlt nicht mehr, läßt die
Gläubiger schimpfen und ist die Schulden los . Wenn
das Staatsregierungen als Wächter von Recht und
Gesetz thun , was soll dann aber das Publikum denken,
wem soll es noch vertrauen ? — .

Württembergischer Landtag.
Sä . S t « t t g a r t, 10. Juli . (62. Sitzung .)

Es folgt der mündliche Bericht der Ftnanzkommisfio»
über die abweichenden Beschlüsse der Kammer der
Standesherren zu dem Hauptfinaozetat und Finanz¬
gesetz samt Nachträgen für die Finanzpertode 1895/97.
Die Kommission beantragt, auf den diesseitigen Be¬
schlickungen zu beharren. Die Kammer beschließt
demgemäß. Der ganze Etat wird sodann in nament¬
licher Abstimmung angenommen mit allen abgegebe¬
nen 73 gegen die zwei Stimmen der Sozialdemo¬
kraten. Ueber die Behandlung der Gesetzesvorlage
über die Steuergesetze und das Wafferrecht schlägt
Gröb e r-Riedliugeu die Wahl einer besonderen
Kommission von 15 Mitgliedern vor, welche einen
schriftlichen Bericht darüber zu erstatten habe , ob
das Abgeordnetenhaus tu die Einzelberatuug der
Steuergesetze eintreten soll oder nicht. Der Vorschlag
wird angenommen. — Es folgt die Weiterberatung deS
Gesetzentwurfs über die Religionsreversalien . Be¬
richterstatter Haußmann - Balingen : Er stimme
jedem Antrag auf Vertagung der Beschlußfassung zu.
— v. G eß -Eßlinge« wird für den Antrag des

F. hrn. v. Gemmingen stimmen , da er treu zu seiner
Kirche stehe. (Rufe : Wir auch !) Der Artikel 1
sei der wichtigste und um seinetwillen der Entwurf
überhaupt eingebracht. Wird das Gesetz nicht in
vorliegender Form angenommen, so muß die Synode
noch einmal berufen werden . Redner polemisiert ge¬
gen Haußmann und Gröber . Mit der Annahme der
Kommisstonsanträge würde der Grundgedanke des
Gesetzes beseitigt . — Prälat v. Sandberger:
Es entspreche dem Interesse und der Würde der
Kirche am meisten, wenn die kirchlichen Regierungs-
ämter verbunden sind mit staatlichen Aemtern. Die
Kirche müßte ja am Ende suchen gehe» müssen nach
Männern, die sich in ihre oberste Kirchenleitung

Aus dein WuLde.
Roman von M. Brandruh.

(Fortsetzung.)
„Na, wo denn sonst als in der Küche ?" ent-

gegnete der Rentner . Dabei zog er den jungen
Mann jedoch nach dem Tisch vor dem Sofa : Don
lag aus weißer Häkeldrcke ein prachtvoller Hirsch
fänger. Schmunzelnd aus denselben deutend , meinte
der alte Herr nun : „Ehe Du aber meine kleine
Eheliebste aufsuchst, Curtchen, laß Dir dies hier zum
Angebinde machen . — Hab ' mir das Käsemeffer
direct aus Berlin verschrieben . Denn selbst in Brom¬
berg, wohin ich seinetwegen gefahren, bekam ich ein
derartiges Fabrikat nicht."

Der junge Hilfsjäger fühlte sich wirklich eben
so erfreut wie überrascht durch die schöne Gabe. Er
dankte deshalb auch mit herzlichen Worten. Dann
aber ließ er sich von dem Paten nach der Küche ge¬
leiten. Dort ward er auch von der Hausfrau, einer
auffallend langen , spindeldürren Dame , welche ihren
Gatten mehr den» um Kopfeshöhe überragte — auf
das wohlwollendste begrüßt. Selbst die alte Hanne
ließ es an einem guten Wort nicht fehlen . Schließlich
aber führte Meister Knigge den lieben Gast doch
wieder nach dem Wohnzimmer zurück. —

Heiter plaudernd saßen dort dir beiden Männer
auf dem Sofa Sei einer Flasche guten Rotweins,als plötzlich die Thür aufgerissen ward und die
Wachtmeisterin totenbleich und an allen Gliedern
zitternd in das Gemach stürzte : „Zum Arzt, Curt

— erbarm ' Dich, so schnell als möglich zum Arzt !"
rief sie. „ Der Vater — « ein Gott, dec Vater — !"

Damit war die anscheinend der Verzweiflung
Nahe aber auch schon wieder auf dem Hausflur und
flog mehr denn sie ging , wieder ihrem eigenen
Heim zu. Die beiden Männer aber hatten sich eilends
erhoben . Und während Curt bebend vor Erregung
den Hut ergriff , um den Doktor auszusuchen , rüstete
sich der Rentner , Frau Marthen zu folgen. —

B lv stand der kleine Herr denn auch in dem
traulichen Stübchen des Freundes . Leider aber fand
er diesen selbst lang ausgestreckt , kalt und starr auf
dem Sofa liegend , während die Wnchtmeistertn an
seiner Seite knieete und schluchzte , als wenn ihr das
Herz zu brechen drohte.

„Aber liebste, beste Frau Nachbarin — was ist
unser« guten Alten denn geschehen?" fragte Knigge
endlich und auch ihm rannen die Thränen über das
gutmütige Vollmondgesicht.

„Geschehen ? " Frau Marthe hob die weinenden
Augen. „Nichts, Herr Knigge , gar nichts. Ich war
in die Küche gegangen, um das Mittagessen zu be¬
reiten. Mein armer lieber Mann wollte inzwischen
schlafen. Ach , Gott — er fühlte sich in den letzten
Tagen ja immer so geneigt dazu. — Am Herde
hantierend, war es mir dann aber plötzlich, als ver¬
nahm ich einen eigentümlichen , seltsam gurgelnden
Ton. Ich weiß nicht, ob ich mich täuschte . Aber
ich stürzte in das Stübchen und fand meine» guten
Mann — " sie schluchzte laut auf — „genau so, wie
Sie ihn jetzt vor sich sehen."

„Aber vielleicht ist der Aermste nur ohnmächtig,"
flüsterte Knigge , ohne selbst auch nur im Entfernte¬
sten zu glauben, was er da sagte.

In diesem Moment trat jedoch auch Curt mit
dem Arzt in das Gemach. Aber nur einen Blick
warf Doktor Müller in das Gesicht des Wacht¬
meisters, als er auch schon teilnehmend Marthe's
Hände ergriff und in feierlichem Tone sagte : „Hier
steht des Menschen Geist machtlos, liebe Fra« —
Gott rief Ihren Gatten . Der arme Dulder ist einem
Lungenschlage erlegen !" -

Gegen alle seine Vorsätze hatte Curt nun doch
an den Oberförster Born telegraphieren und um einen
etwas längeren Urlaub bitten müssen. Selbstver¬
ständlich war ihm dieser unter den obwaltenden Um¬
ständen auch unverzüglich gewährt. So konnte der
trauernde Sohn denn, am Nachmittag des vierten
Weihnachtstages den lieben unvergeßlichen Toten zur
letzten Ruhe geleiten . Fast sämtliche Bewohner des
kleinen Städtchens folgten der Leiche des allgemein
geachteten Mannes, und Hunderte von Kränzen sanken
mit in die Gruft desselben. Als die traurige Cerc-
monie beendet , der würdige Geistliche seine Rede ge¬
halten und von allen Seiten einen letzten Tribut der
Liebe, die üblichen drei Hände voll Erde auf den
schlichten Sarg gefallen waren , führte Knigge und
Curt die weisende Witwe zu dem ihrer harrenden
Wagen.

Die Gattin des Rentners hatte inzwischen mit
H -nna 's Hilfe in der Feraow' schen Behausung die
alte Ordnung Md Behaglichkeit wieder zyergestellt.
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wählen lassen . Ein uener Instand sei eS keineswegs,
der jetzt geschaffen werden soll, was Redner dnrch
frühere Verhandlungen im Landtag vom Jahr 1819
»achweist. Der Berichterstatter habe gestern mit einer
wohlthxenden Wärme von der Freiheit nnd Unab¬
hängigkeit der Kirche gesprochen, während die Vor¬
schläge der Oberkirchenbehörde scheinbar das Gegen¬
teil wollen . Aber die Kircheubehörde könne das
Band mit dem Staat nicht noch mehr lockern, als
es schon dadnrch geschieht, daß der König nicht mehr
Landesbischof sein kann, was die evangelische Kirche
ohnehin wie eine schwere Krisis betrachtet. Ans der
ganzen Organisation der evangelischen Kirche herans
ist diese Verbindnng der Staatsämter mit den
Kirchenämtern notwendig. Er empfiehlt die Annahme
des Artikels 1 der Regiernugsvorlage . — Kanzler
v. Weizsäcker: Die Parität , die überall in den
Staaten zur Dnrchführnug kam, fordert die staatliche
Gleichstellung aller Bürger . Das bedauere er nicht.
Beide Kirchen haben voneinander zu lernen, nnd die¬
ser geistige Anstansch könne nnr jeder Kirche nützen.
(Beifall) . Die Wahl der Mitglieder des Staatsrats
halte er nicht für haltbar . Entweder seien es nur
Staatsbeamte oder Kirchenbeamte . (Hört ! hört !)
Die mit der Spitze ans fich selbst gestellte Kirche be¬
kommt aber nach und nach eine andere Gestalt . Das
Jneinandergreifen des Trägers der Krone in die
kirchlichen Verhältnisse habe» immer ansgleichend ge
wirkt. Und deshalb stimme er dem Regierungs¬
entwurf zu, den» der Staat soll auch ein Regulator
der kirchlichen Richtung sein. Hier wird abgebrochen,
da eine gemeinschaftliche Sitzung beider Kammern be
Hufs Vornahme einiger Wahlen folgt. In den
Staatsgertchtshof werden als ständische Mitglieder
gewählt : Rechtsanwalt Kapp -Stuttgart (61 St .)
und Rechtsanwalt Rembold - Ravensburg (65 St .)
Als Kontrolleur der Staatsschuldeuzahlungskasse
wird per Akklamation Kanzleirat Bös , als Buch¬
halter der StaatSschnldenzahlnngSkafle Münz-Maul-
bronn (85 St .) und Barchet (62 St .) gewählt. Die
Sitzung der Kammer der Abgeordneten wird hieraus
fortgesetzt . — Sach s -Crailsheim hat den An¬
trag aufVertagnug der Beratung ge
stellt . — Berichterstatter Hanßmann - Balingen
konstatiert, daß in der ersten Sitzung der Kommisston
der Freiherr v. Gemminge» gegenüber den Abgg.
Hanßmann nnd Gröber seinen Dank ausgesprochen
hat für die entgegenkommende nnd freundliche Art
der Vorredner , namentlich des Abg . Hanßmann.
Wenn der Freiherr v. Gemmingen sagen wollte : die
freisinnigen Abgeordneten von heute lasten sich häufig
leiten von Rücksichten auf das Zentrum , so müsse
das zurückgewtesen werden . Die Volkspartei ist durch
ihr Programm genötigt, die Stellung etnzunehmeu,
die sie im vorliegenden Fall bethätigt . Das Pro¬
gramm verlangt Scheidung von Staat nnd Kirche.
Da können wir ohne Aufgabe «nserer Ueberzeugung
nicht für die Vorlage stimme». Redner weist auf
Albert Schott und seine Abstimmung im Jahr 1819
hin, »m zu zeigen, daß die freisinnigen Männer von
damals dieselben seien wie wir . Bedauerlich sei der
scharfe Ansfall des Freiherr « v. Gemmingen gegen
das Zentrum . Er habe dem Zentrum gestern ein:
„ Ich danke für Ihre Hilfe" zugerufen, während er

und auch den Kaffee bereitet. Es war ein bitter
kalter Tag »ud die Heimkehrenden fühlten fich wohl
des heißen Trunkes bedürftig. Dennoch fiel aus
de» Augen Marthe Fernow 's manche Thräne in das
duftige Bräu . Und wie oft sie auch von Fra « Knigge
genötigt wurden, „ ein Häppchen dazu zu essen ", ver¬
mochten doch weder die beiden Männer noch die
Witwe der freundliche « Einladung zu folgen. Ohne
dabet in Betracht zu ziehen, daß Fra « Knigge den
ihnen gebotenen Kuchen eigenhändig nnd noch dazu
nach ihrem besten Rezept gebacken hatte . — Wer
konnte aber essen bei so herbem Schmerz ? ! Denn
auch der Exbäckermeister betrauerte den Freund von
ganzer Seele und meinte, den Verlust desselben gar
nicht verschmerzen zu können . —

Es war eine traurige Tafelrnnde , die sich hier zu-
sammengefnnden . Als die Wachtmeister!» sich dann aber
erhob, gab auch der Rentner Curt einen Wink nnd
flüsterte dem Hilfsjäger zu, ihn hinauf in das Giebel¬
stübchen zu gegletten . Oben angelanat , faßte Knigge
jedoch plötzlich beide Hände seines geliebten Patchens.
Und ihm tief in die thränenschimmernden Augen
sehend, fragte er:

„ Und jetzt, mein Junge — was wird ans Dei¬
ner Mutter ? " —

„Aus meiner Mutter ?" wiederholte Curt . „ Nun
sie hat ihre Witwenpension, die freilich zu gering ist,
um allein von derselben leben zu können . Aber da¬
für bin ich ja da , Herr Knigge — nnd wo die acht
Thaler monatlich nicht ausreichen wollen , lege ich
dazu, so viel es mir nur irgend möglich ist."

vor wenige« Wochen wirklich dankbar war für die
Hilfe des jetzt verschmähten Zentrums in der Schul-
aufstchtsfrage nnd in der Angelegenheit der Leichen-
verbrennnng. Wir wollen der Kirche geben, was der
Kirche ist, aber auch dem Staat , was des Staates
ist. Ist das der Kirche würdig, wenn ein Beamter
gezwungen werden soll, auch gegen seine Ueberzeugung
das Nebenamt in der Kirchenregiernngzu übernehmen?
Und muß ein protestantischerKultminister zurücktreten,
wenn er sich weigert, den Eid zu leisten , der an die
Uebernahme des Nebenamtes geknüpft ist ? Die
Ueberhandnahme der orthodoxen Richtung in der
protestantischen Kirche sei nicht zu fürchten . Den
Ausführungen des Kultministers über das Inkraft¬
treten des Gesetzes anch bet Abänderung des Artikels
des staatlichen Gesetzes teile auch Redner. Nach den
Erklärungen vom Mtntstertisch und den Ausführungen
in der Kammer ist sicherlich kein Mitglied da, das
nicht mehr genau informiert ist . Einzelne Mitglieder
scheinen nnr noch nicht schlüssig zu sein. Sie sollen Zeit
bekomme», sich zu entscheiden. Es frage sich nun,
ob man die Beschlußfassung nochmals vertagen solle,
obgleich die Kommission nichts mehr zu arbeiten
habe und bei den Abgeordneten auch eine Umstimmung
nicht zu erwarten sei . Doch unterwerfe er sich dem
Wunsche jedes Abgeordneten . — Frhr . v . Gem
mingen erhält das Wort zu einigen persönlichen
Bemerkungen. Der Antrag Sachs wirdmttgroßer
Mehrheit angenommen.

Hä . Stuttgart, 11 . Juli . (63 . Sitzung .)
Die Wahl einer Kommission von 15 Mitgliedern für
die Eingaben der Volksschullshreroereine wird per
Akklamation erledigt. Ebenso wird eine Kommission
gewählt von 15 Mitgliedern zur Vorberatung der
Gesetzentwürfe , betr . die Einkommensteuer , die Kapital¬
steuer, die Abänderung des Gesetzes vom 28. April 1873
über die Grund - , Gebäude- und Gewerbesteuer, die
Wandergewerbesteuer samt Denkschrift , betr. die Weiter¬
bildung der direkten Steuern in Württemberg . —
Es folgt die Beratung von Petitionen , die sämtlich
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt werden.
Es wird ein k. Reskript verlesen , das di: Vertagung
der Ständsversammlung unter Vorbehalt der Wieder¬
einberufung ausspricht. — Präs . Payer wirft einen
Rückblick auf die abgelaufene Session. Man darf
wohl sagen , daß wir diesen Winter unter recht schwie¬
rigen Verhältnissen an die Lösung einer bedeutenden
Arbeitsaufgabe herangetreten sind . Es sind gegen
40 Mitglieder neu in das Haus eingetreten, von denen
die meisten früher im parlamentarischen Leben noch
niemals thätig waren . Alles war damals verändert,
alles verschoben, alles ne«, und man konnte von den
verschiedensten Seiten damals die Befürchtung aas¬
sprechen hören, die Signatur dieses neuen Landtags
werde nichts anderes sein, als V .rwirrung , Hader
und Unfruchtbarkeit. Diese Befürchtungen sind nicht
eingetroffen . Hoffen wir, daß unsere Arbeiten zum
Wohle des Ganzen ausschlagen mögen . Redner
dankt für die ihm zuteil gewordene Unterstützung und
schließt mit dem Wunsche, daß sich das Haas im
Herbste gesund und arbeitsfrisch wieder zusammen¬
finden möge. Schluß der Sitzung 11?/, Uhr.

Der kleine Rentner zog ein fast grimmiges Ge¬
sicht . „Dussel", stieß er dann mit erzwangener Grob¬
heit hervor. „Und Du glaubst natürlich, der alte
Knigge würde in aller Seelenruhe Zusehen, wie Du
Dich opferst? — Ne , ne, mein Junge , so haben wir
noch lange nicht gewettet ! Ich will auch was für
die Witwe meines alten Freundes thun. Und da¬
rum meine ich, die Fra « Wachtmeisteri» möchte zu
uns ziehen."

Curt schaute verlegen vor sich nieder . „Das möchte
sie doch wohl nicht thun , Herr Knigge," erwiderte er
daun letse. „ Meine Mutter liebt die Selbstständigkeit
und wird fie nicht aufgeben wollen."

„Herr Gott von Danzig, " brauste da aber der
Rentner auf : „Wer verlangt das denn auch von
ihr ? ! Meine Seele hat nicht daran gedacht , die
Wachtmeisteri» dem eigenen Familienkreise einverleiben
zu wollen. — Ich will Deiner Mutter nicht zu nahe
treten, " fuhr Herr Knigge dann fort — „ sie ist eine
brave Frau . Auch meiner Kleinen fehlt es nicht an
echter Herzensgüte. Aber wenn die beide» Weiber
den ganzen Tag bei einander bleiben sollten , bekämen
sie doch am Ende das Zanken und dies, mein Junge,
wäre mir fürchterlich . — Ns, ne, direkt in meine
Häuslichkeit wollte ich selbst die Frau Wachtmeisterin
nicht nehmen und habe einen ganz anderen Plan . —
Das alte Fräulein , welches schon seit so vielen Jah¬
ren in unserem Gartenhause wohnt," setzte er dann
hinzu — „zieht um Ostern herum zu meinen Bruder,
dessen Frau gestorben ist . Da wird dann ihre Woh¬
nung frei und ich darf dieselbe DeinemMütterchen bieten.

Laudesaachrichtea.
* Nagold, 10. Juli . Nach der von den land¬

wirtschaftlichen Sachverständigen Professor Strebe!
in Hohenheim und Landwirtschaftsinspektor Horn¬
berger in Rottweil an Ort und Stelle vorgenommenen
Schätzung ist der durch das Unwetter am 1. Juli
augerichtete Schaden in den Gemeinden Rohrdorf,
Mtndersbach, Pfrondorf , Nothfelden , Schönbronn,
Effcingen und Wildberg auf zusammen 250 000 M !.
veranschlagt. Effcingen allein hat einen Schaden von
80 000 Mk. Heute erläßt das gemeinschaftliche Amt
einen Aufruf für die Beschädigten.

* Horb, 8. Juli . Vorgestern hat hier die all¬
jährliche Generalversammlung der Laudarmenbehörde
für den Schwarzwaldkreis unter dem Vorsitz von
Regirrungsrat Hölldampf von Reutlingen stattge¬
funden . Aus den 5stüadigen V :rha «dluage» hebt der
„ Schw . M .

" hervor : Die Genehmigung des Nsubaus
einer weiteren Scheuer um 21000 M . und des An¬
kaufs weiterer 45 Morgen F .-ld ä 600 M . für die
Landarmenanstalt , eines Beitrags von 600 M. jähr¬
lich zur Pastoration dieser Anstalt, jedoch nur bis
1 . April 1897 . Der höchste Stand der Pfleglinge
in derselben war 281 . Die Berpflegungskosten für
einen Pflegling stellten sich auf 45 Pf . und einschließlich
der allgemeinen VerwaUungskosten, jedoch ohne Ver¬
zinsung und Amortisation der Schulden auf 60 Pfg.
pro Tag . Die Jahresumlage pro 1895/96 wurde
wie fernd auf 139 000 M. ftstgestellt und schließlich
durch Oberregierungsrat v. Bettiao die Jahresrechnung
pro 1 . April 1893/94 abgenommen.

* Horb, 10 . Juti . Kommt da eines schönen
Tages von Amerika herüber ein Mann , der seinem
Auftreten nach „schwere Gelder" besitzt, hteher und
besucht auch das nahegelegene Jakobsbad . Dle reizende
Lage, die Wirtschaft riebst Kegelbahn, die Badeein¬
richtung gefällt ihm, die Wohnräame finden Gnade
vor den Augen seiner Frau Gemahlin . Er fragt den
Besitzer nach dem Preis des ganzen Anwesens, der
Wirt nennt eine annehmbare Summe , und ohne Be¬
sinnen schlägt der „Amerikaner" ei». Der Kauf wird
alsbald anerkannt. Merkwürdigerweise bezahlt der
vermeintliche Krösus fast nur mit Wechseln . Die
kann er sich leisten, da er einen seit 1870 verschollenen
Onkel hat, dessen großes Vermögen ihm in 5 Jahre»
ausbezahlt wird. Am letzten Sonntag wurde nun die
feierliche Eröffnung gehalten unter großem Zudrang
des Publikums . Von 10 Uhr an gab es Freibier
und -Zigarren , und der Konsum war ein bedeutender.
Doch wie rasch sollte die Freude eadigen ! Denn
schon Montag nachm , arbeitete der Gerichtsvollzieher
in den öde gewordenen Hallen . Der Amerikaner
sitzt wegen Wechselfälschung , und der frühere Besitzer,
der Bierbrauer , Bäcker und sonstige Lieferanten stad das
Opfer eines ganz ge wöhnlichen Schwindels geworden.

« Stuttgart, 10. Juli . Die Kammerfraktion
„ Freie Vereinigung" hat sich ne« konstituiert und zu
ihrem Vorstand die Abgeordneten Frhrn . v . Gült-
lingen und Prälat v. Sandbergec gewählt. Die
Fraktion besteht aus den Abgeordnete» der Ritter¬
schaft, den Prälaten und den Abgeordneten Hege,
Freiherr » v . Mitinacht , Grimm und Swckmayrr.
Sie zählt 20 Mitglieder.
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Natürlich ohne jede Entschädigung von Eurer Seite.
„Aber Herr Knigge ! "

„Kein Wort , Curtcheu — kein Wort ! " rief der
kleine Meister. „Herr Gott von Danzig , ich werde
doch wohl diese Kleinigkeit für die Witwe meines
lieben alten Freundes thun dürfen ? ! — Und dann
— was ich noch sagen will : Zu dem GartenhäuS-
cheu gehört auch ein Stück Land. Auf dem kan»
fich Deine Altechen ihr bische» Kartoffeln und alles
Gemüse ziehen, was sie gebraucht . . . . So , —
nab nun thue mir den Gefallen und besprich die Ange¬
legenheit mit Deiner Mutier , sobald ich und meine
Kleine gegangen sein werden ." (Forts , folgt.)

s

Zur Keimat.
Wild braust ein arger sturm durchs Land,
Er peitscht die Wogen im Meere,
Umtobet heulend die Felsenwand,
Und füllt des Abgrunds Leere.
Es treibt ein Schisfiein auf dem Meer,
Hat seine Segel gelichtet.
Die Heimat ist des Schiffers Begehr,
Zu ihr sind die Blicke gerichtet.
Hachaus das kleine Schisfiein schnellt,
Und eilig wieder es sinket,
Es treibt zur Kiippe , liegt zerschellt,
Umsonst hat die Heimat gewinket!
Verzweifelt kämpft der arme Mann,
Ist in der Brandung verloren,
Es zieht das Meer ihn an sich heran,
Hat ihn sich als Opfer erkoren.
Und Morgen wird es . die Lonne scheint,
Der wilde Sturm ist bezwungen —

Verlassen am Rande ein Mädchen weint
Um ihn , den das Meer hat verschlungen.
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* DaS „Neue Tagblatt - bemerkt zu der Mit¬
teilang , daß Geh. Kommerzienrat Siegle für die
Verunglückten des Eyachgebiets 20000 M. gespendet
habe, berichtigend , daß hiermit die Sxmme gemeint
ist, die Herr Adolf K«troff (Firma Pickhardt «nd
Kxtroff), New-Aork, unter den dortigen Deutschen ge¬
sammelt und durch Vermittlung der Firma G. Siegle
»nd Co. dem Ministerium des Innern überwiesen hat.

* Heilbronn, 10. Juli. (Distanzfahrt Friedrtchs-
Hafen-Heilbronn .) Am nächsten Sonntag wird in
Württemberg die erste Landesdistanzfahrt , mit der
zugleich die Meisterschaft der Allg. Radfahrer-Union
für Württemberg verbunden ist, abgehalten. Rad¬
fahrer aus allen Teilen des Schwabenlandes haben
sich zur Teilnahme an der Fahrt gemeldet.

* Ulm, 10. Juli. Vom Schwurgericht wurde
der Handwerksbursche und Bäckergeselle Albert Schuh
von Reutlingen , welcher am 18. v . M. den Kronen¬
wirt Heß in Oberdischingen erstochen hatte, zu 14
Jahren Zuchihaus verurteilt.

* (Verschiedenes .) In Tuttlingen hat
eine Fabrikarbeiterin ihr neugeborenes Kind getötet
und außerhalb der Stadt vergraben. —- JnBiberach
war ein Taglöhner auf dem Marktplatz thätig. Un¬
versehens setzte sich die Königin eines Bienenschwarms
auf dessen Hut und in wenigen Minuten war die
Kopfbedeckung über »nd über mit Bienen besetzt . Der
Taglöhner nahm den Hut ab , ohne daß dies die'
Bienen beunruhigte und der Schwarm konnte geschöpft
werden. — In Untertürkheim rettete die 15jähr.
Tochter des HirschwirtsBubeck ein 4jähr. Mädchen,
das im Kinderbad von der Strömung fortgerissen
wurde , vom sicheren Tods des Ertrinkens . — Ein
Dienstmädchen in Tübingen vergnügte sich an
einem Schaukelkarroussel, wo es 6mal nacheinander
einsaß , bis es kopfüber aus der luftigen Höhe herab-
stürztc . Das Mädchen erhielt eine schwere Kopfver¬
letzung, der es erlegen ist.

August Huse wurde
Reindel enthauptet.

heute durch den Scharfrichter
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* Dresden, 10. Juli . Ein entsetzlich ländlichesSittenbild entrollte sich vor der heutigen Verhandlungdes hiesigen Grschworenengerichis, die mit der Ver¬
urteilung der in Schlesien 1869 geborenen Magd
Josephs Wallot zu 12 Iah een Zuchthaus endete.
Die Dirne hatte drei uneheliche Kinder ; das eine er¬
drückte sie „ im Schlaf", das andere ließ sie verhungernund dem dritten gab sie einen Faustschlag und ver¬
scharrte es dann noch lebend.

* Berlin, 11 . In ! '. Der ungarische Reserve¬
lieutenant Gerhardt Düchau ist infolge von Verletz¬
ungen, die er sich selbst beidrachte , gestorben . Er
stammt aus reicher ungarischer Familie und war tiefverschuldet.

* Der Verfertiger der Höllen- Maschine zu dem
Attentate auf den Berliner Poltzeiobersten Krause soll
nach dem „Vorwärts- ein früherer Oberseuerwerker
und späterer PolizeiLeamier, der zuletzt in der Sophien-
stcaßr wohnte, sein. Seine Tochter sei in Männer-
kleidern nach Fürstenwalde gefahren und habe dort
das Paket zur Post gegeben. Die Tochter wurde
bereits am Donnerstag verhaftet, leugnet jedoch mit
der That in Verbindung zu stehen. Von dem Vater
fehlt jede Spur.

* Graudenz, 9. Juli. Der Gattenmörder

Au-liiudische -.
* Wie« , 10. Juli. Die Neue Freie Presse

meldet aus Teheran : Der Schah von Persien tritt
die Reise nach Europa im April 1896 au, um der
Krönung des Zaren in Moskau beizuwohnen . Der
Kronprinz von Persien begleitet ihn.- Am Sonntag fanden in Budapest drei stark
besuchte Arbetterversammluugen statt, welche sämtlich
gegen die internationale Sozialdemokratie Stellung
nahmen. Es wurde die Gründung einer nationalen
Arbeiterpartei beschlossen, als Gegenmittel gegen die
Verbreitung der sozialdemokratischen Ideen.* Paris, 9. Juli. Die französische Regierung
wurde seitens Italiens ersucht, den seit längerer Zeit
in Paris weilenden ehemaligen italienischen Polizei
agenten Santoro auszuliefern ; derselbe soll eine An¬
zahl Crispi betreffender Papiere entwendet «ad dem
„Figaro- zur Verfügung gestellt haben, welcher die
Dokumente zu den seinerzeit gegen Crispi veröffent¬
lichten Pamphleten benutzte. Santoro wurde in vor¬
läufiges Gewahrsam genommen , doch soll die fran¬
zösische Regierung nicht geneigt sein, dem Auslieferungs¬
ansuchen Italiens Folge zu geben. — Die Akademie
der Wissenschaften hat den Prof. Cohn in Breslau
zum korrespondierenden Mitglied der botanischen
Sektion erwählt.

* Paris, 9. Juli. Das „Petit Journal- mel¬
det aus St . Petersburg, in Moskau wurde ein großes
Komplott gegen das Leben des Zaren entdeckt. Der
Chef der Moskauer Geheimpolizei überwachte fett
längerer Zeit die Angelegenheit. Eine Anzahl Ver¬
haftungen wurden vorgenommen. 8 Personen sind
direkt am Komplott beteiligt, darunter 6 erst neuestens
begnadigte Nihilisten. Der Zar ließ den Polizistenals Belohnung 10 000 Rubel überweisen.* Paris, 11. Juli. Mit einer au Einstimmig¬
keit grenzenden Majorität — 513 gegen 11 Stimmen— hat die französ. Deputiertenkammer das französisch-
schweizerische Handelsabkommen gutgeheißen und da¬
durch mit dem bisherigen Schatzzollsystem gebrochen.* Es ist kein Zufall , daß eben jetzt , wie aus Paris dieser
Tage schon gemeldet wurde , in Frankreich ein Projekt wieder
auftaucht , das allerdings schon vor Jahren dort in Anregung
gebracht und erörtert worden ist , aber ohne daß zu seiner Ver¬
wirklichung ernstere Schritte unternommen worden waren . Die
friedlichen Lorbeeren, die Deutschland mit dem Bau des Norb-
Ostsee - Kanals gepflückt, lassen unsere Nachbarn jenseits der Vo¬
gesen nicht schlafen , und sie suchen uns mit einem ähnlichen,aber viel gewaltigeren Unternehmen den Rang abzulaufen . Nichts
geringeres ist geplant , als das Mittelländische Meer (Narbonne)mit dem Atlantischen Ozean (der Mündung der Garonne ) durcheinen Kanal zu verbinden, dessen Gesamtlänge einschließlich der
124,23 km betragenden Mündungen im ganzen 525 Km seinwürde . Mit diesem Zweimeer-Kanal verglichen, würden die
93,6 Km des Nord - Ostsee-Kanals oder selbst die ISO km des
L-uezkanals als verhältnismäßig wenig erscheinen und noch größer
ist der Unterschied , wenn man die Kosten, die das Unternehmenerfordern würde , in Betracht zieht . Da der Kanal über die
Wasserscheide , nämlich den 190 m hohen Eol de Naurouse zuführen ist, so sind viel größere technische Schwierigkeiten zu über¬
winden als bei jenen beiden genannten Kanälen . Der neue
Plan legt die oberste Haltung des Kanals in einen 50 m tiefen
Einschnitt und bewirkt den 140 m hohen Auf- undAbstieg mit 18
bezw. 20 Schleusen zu 7 — 9 m Gefälle. Weitere Schwierigkeiten
entstehen dadurch, daß man nicht weniger als 239 Verkehrsadern
durchschneiden müßte, was durch 163 Drehbrücken , sowie durch

TumrelmUagen geschehen soll. Nicht minder würde dir Anlage
von Schienenstrangen z« beiden Seiten des Kanals — die Schiffe
sollen in Zügen zu durchschnittlich 3600 Tonnen mit je vier
Lokomotiven geschleppt werden — große Aufwendungen verur¬
sachen . Endlich sind für die Speisung des Kanals gewaltige
Sammelbecken in den Borbergen der Pyrenäen vorgesehen, da
die vorhandenen Wasserstaus « den voraussichtlichen Bedarf nur
während des kleinsten Teils des Jahres werden liefern können.
Die Regierungskommisston , die schon im Jahre 1886 zur Prüfung
der Kanalfrage eingesetzt worden ist, hat damals 4 Millionen
Francs für den Kilometer zu Grunde gelegt (gegen 2,7 Mill.
beim Suezkanal , 2 Mill . beim Nordostseekanal, 7 Mill . beim
Kanal von Korinth , 5 Mill . beim Kanal von Manchester) und
ist damit auf den Gesamtbetrag von nahezu 2 Milliarden Francs
gelangt , eine Summe , die eher zu nieder als zu hoch begriffen
sein dürfte . Da ferner die Unterhaltungs - und Betriebskosten
von den Sachverständigen übereinstimmend auf 30 Millionen
Francs jährlich angegeben werden , so würde einschließlich der
Zinsen des Anlagekapitals ein Betrag von 130 Millionen Francs
sich ergeben, den der Kanal einbringen müßte . Bei einem vor¬
geschlagenen Gebührensatz von 3,75 Francs pro Tonne würde
dies einem Jahresverkehr von 34 Millionen Tonnen entsprechen,
eine Höhe, die derselbe wohl niemals erreichen wird . Passieren
doch die Straß « von Gibraltar jährlich nur 22 bis 23 Millio¬
nen und den Suezkanal etwa 8 Millionen Tonnen.* Sto ckh o lm , 10. Juli. Gestern mittag 12 Uhr
begab sich der deutsche Kaiser nach Dcotningholm,
um der Königin von Schweden seine Glückwünsche
zu ihrem Geburtstage darzubringen.* London, 9 . Juli. Die englische Regierung
hat der Pforte eine energisch gehaltene Note über¬
mittelt, worin gegen die Beleidigung des englische«
Konsuls in Djeddah protestiert «nd gedroht wird,
daß , falls die Pforte nicht binnen 2 Monaten Genug-
thuung gebe, zwei englische Kriegsschiffe vor Djeddah
aukommeu werden.- London, 10. Juli. Eine bei dem Nordd. Lloyd
aus Gibraltar eingegangene Depesche meldet : Der
Bremer Dampfer „ Drachenfels", von Calcutta nach
Hamburg unterwegs , ist gestern an der Küste von
Marokko gestrandet. Das Vorderteil des Schiffes
ist mit Wasser gefüllt. D e Ladung wurde teilweise
über Bord geworfen. Hilfe ist abgegangen.* London, 10 . Juli. Reutermeldung aus Mon¬
treal : Gestern früh stießen auf der Grandtrunk-
Eisenbahn nahe bet Lewis- Quebec 2 Pilgerzüge zu¬
sammen. 25 Personen wurden getötet, 30 verwundet.* St . Petersburg, 10 . Juli . Ein Erdbeben
in dem Gebiete zwischen dem Kaspischen Meere und
dem Aral hat gestern früh stattgffunden . Ja Astra¬
chan war es mäßig, in Usun-Ada so heftig, daß
viele Häuser, der Etsenbahndamm und die Hafen¬
aulagen beschädigt wurden.

Handel « nd Berkehr.* Tuttlingen, 9. Juli. Beim heutigen Vieh¬
markt wurden erzielt : für Kühe bis 400 M., Kal-
beln und Rinder 100—300 M . , junge Zugstiers100—200 M-, für M -lchschweiae wurden 16 —24 M.
per Paar, für Läufer 25—40 M . per Stüch bezahlt.

Vermischte - .* (Auskunft . ) O ikel (der sich bei der Haus¬wirtin über seinen Neffm erkundigt) : „Ist der jungeManu denn jetzt etwas solider geworden, wo er so
nahe vor dem Examen steht ? - — „ O ja ; seit hierunten im Haus eine Kneipe ist, geht er fast nicht
mehr bis vor die Thür ! "

Berantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.
Die GemeindeHallwangen ver¬

kauft am Dienstag d . 16 . Jnlinach¬
mittags 1 Uhr auf dortigem Rathaus
862 Stück Lang - «nd Sägholz 1 .—5 . Kl.
mit 500 Fm.
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Nicht der Reklame, sondern der
persönlichen Weiteremvichinug

durch die vielen Tausend Personen , d^ Mr - Ick -ßmüer
in den letzten 25 Jahren mit gntem Er¬
folg gebraucht haben , verdankt dieses
streng reelle Hausmittel seine große Ver¬
breitung und allgemeine Beliebtheit . Wer
den Anker-Pain -Expeller schon bei Gicht,
Rheumatismus (Gliederreißen), Rückcn-
schmerzeii , Hexenschuß , Kopf- und Zahn¬
schmerzen , Hüftweh usw. als schmerzstil-
lende Einreibung angewendet hat , wird
stets eine Flasche davon vorrätig halten,
um ihn auch bei Erkältungen sofort
als ableiten - es , vorbeugendes Mittel
anwenden zu können . Der Preis dieses
altbewährten Hausmittels ist ein sehr
billiger , nämlich 50 Pf . und 1 Mk. die
Flasche. — Zu haben in den Apotheken.

Haupt-Depots : Markrn -Apotheke in
Nürnberg; Marieu -Apothrkr in Augs¬
burg ; Köwen -Apotheke und Kudwiqs-
Apöthekr in München und Hirsch-
Apolhrkr in Stuttgart.

Alten ft ei g.
Todes -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten machenwir die schmerzliche Anzeige, daß es dem lieben Gott
gefallen hat, unseren lieben Sohn «nd Bruder

Uaut Auoö
nach längerem schweren Leiden im Alter von 21 Jahren
zu sich abzurufen.

Um kille Teilnahme bitten
im Warne« der trauernde « KinterökieSenen : !

die Mutter:
UarMne Wuob

die Schwester:
Luise Wuoö.Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 2 Uhr statt.

^ holographische Aufnahmen
r'n

am Sonntag den 31. Juli bet jeder Witterung.

A l t e n st e i g.
Bohneuschmtzer
Bohukllhobcl
Rettigbohrer
Kirscheu-Eutkerner

empfiehlt
AaMWeck.

A l t e n st e i g.
Rein buchene

Bügelkohlen
billigst bei

G. Schneider
Baumaterialiengeschäft.

H Wie ich von meinem langjähr.
Lungen - L Kehlkopfleiden
fast unentgeltlich befreit bin, teile
jedem Kranken aus Wunschmit

Damp, Schiffso fizter a. D.
Werkt«, HeinersdolMrak «! ) 2.

»

M «1j. la»sendeiPwr7e7 Lester Beamtevrlttrc . über seinenKoMnd . Kaßak
m Seese« a. tz.

Beutel fr . acht Mk.
N Becker

Mn 10 Pjd.



A l t e n st e i g D o r f.,

8 erbot.
Das Sammeln von Heidelbeeren nnd

Preiselbeeren in den hiesigen Gemeinde-
»nd Privalwoldungen ist für Auswärtige
bei Strafe verboten.

Den 9. Juli 1895.
Gemeinderat.

Wöruersberg.

Mröol.
Das Sammeln von

Heidelbeeren und Himbeeren
ist in dem hiesigen Gemeindewald nnd
den Privatwaldungen für AuswärtigeVerboten.

Den 9. Juli 1895.
Hemeinderat.

8
Beuren.

erbot.
Das Sammeln von Heide ! - nnd

Preiselbeeren in den Gemeinde- nnd
Privatwaldungen ist bei Strafe
verboten.

Den 10. Juli 1895.
Tchrltheißenamt.

G a r r w e i l e r.

Das Klusammek« von Keidelöeere»
«ud Areiselveeren in den hiestgen
Gemeinde- und Privatwaldungen ist für
Auswärtige auf Grund des Art. 22
Z>ff. 1 des Forstpolizeistrafgesctzes ver¬
boten.

Zuwiderhandelnde werden unnachstcht-
lich zur Strafe gezogen.

Den 12. Juli 1895.
SWthcißemmt.

Ettmannsweiler.

Das Sammet« von Heidel¬
beeren , Preiselbeeren «nd auch
Himbeeren in den hiesigen Gcmeinde-
»nd Privatwaldungen ist für die Aus¬
wärtigen bei Straff verboten.

Schutth.-Aml.
Roller.

Aichhalden und Oberweiler.

Verbot.
Das Heide ! - «nd Preiselbeer-

Sammeln
in den hiestgen Gemeinde- « nd Privat¬
waldungenist bis auf Weiteres bei
Strafe verboten.

W i l d b e r g.
Eichenstammholz - und

Lindeuverkaus.
Am Montag
den IS . Juli

vormittags kommt
, aus dem Stadt-

t -V Wald Kengel und
Gemcindsberg

folgendes Eichen-
stammholz zum Verkauf:

149 Stück Eichen bis 12 m Länge,
15 bis 40 vm Turchmeffer mit
55 Festm. nnd 3 Stück Linden
abschnitte 2 und 3 m lang , 39 bis
54 om Durchmesser mit 1,55 Fstm.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr im
Kergelwald oder 8 ' /- Uhr Bahnhof
Widderg.

Waldmeisteramt.

Warth.
Aufruf an Gläubiger

insbesondere auch au Bürgschafts -Gläubiger ergeht in der Verlafseuschafts«
sache des am 20. Jnni d. Js . gestorbenen

Johann Michael Türr , gewes . Bauers dahier
Meldetermin bei Gefahr der Nichtberückfichtignng IS Tage.
Beweisdoknmente sind auzuschließen.
Den 11. Juli 1895.

K . Amtsnotarial Attenlteig.
Ass . Bühl.

Oderamt Freudenstadt.
Gemeinde Pfalzgrafenweilrr.

Bau -Akkord.
Die zur Herstellung eines neuen Friedhofs für die Gemeinde Pfalzgrafen-

weiler erforderlichen Bauarbeiten sollen im Wege des schriftlichen Angebots ver¬
geben werden.

Nach dem Voranschlag betragen
die Grabarbeit . 91 Mk. — Pfg.
„ Maurer- und Steinhauerarbeit 6787 „ 55 „
„ Schlosserarbeit . 5560 „ — „
„ Anstricharbeit . 450 „ — „
„ Wegarbeiten . . . . . 1210 „ — „

Pläne, Kostenvoranschlag «nd Akkorosbedingungen sind auf dem Rathaus
in Pfalzgrafenweller zur Einsicht aufgelegt und sind diesbezügl. Angebote mit
paffender Aufschrift versehen , längstens bis

'Montag den 15 . Juli
nachmittags S Uhr

daselbst abzugeben.
Um diese Zeit findet die urkundliche Oeffnung der Angebote statt , welcher

die Anbietenden beiwohnen können.
Den 8. Juli 1895.

Overamtsbaumeifter gez. TLIrn,
Alten ft ei g . ^

Modernste^
Herrenfilxhüte ff

steif «nd weich H
Kerrenloderchüte, Knabenloden - ^

Küte L Kindersilzhüte ff
in schönste« Fassone « «nd Farbe« W

! sowie alle Sorten IstLüisS» . k
! insbesondere gesteppte Ballonmützen in Stoff, gesteppte breitbödige Atlas- ff»
Mützen , breitbödige Mohairmützen, Tuchmützen, Kaisermützen , Kindermützen ^
u. s . w. empfehlen in schönster Ware zu bekannt billigsten Preisen . MSskrüäsr Wals ff

Hut - und Mützeugeschäft. »

werden auf leichte, einfache
Weise hergestellt aus den
äußerst kernigen «nd
danerhaften

Asphalt-
Dachpappen

aus der Fabrik von A . W . Andernach in Beuel am Rhein.
Dieselben find stets vorrätig , ebenso wie auch

Asphaltdachlack la -, Thecr nnd
Carbolinenm Prima

Georg Schneider in Altensteig.

Most brancht
fich einen vorzügliche « .

Wer
breitet
haltbare « ,gesn ndenHans-
trnnk am besten aus

Julius
SchraLer 's1 in tausenden von>

I Familien dauernd
eingeführl.

S« dfta » ie « !in Extraklform
Prospekt gratis , frco.

Bereitet von
4. 8odra <1er, I 'euerdaoh -StnItALrt

Per Portion za 150 Liier Pik. 3.20.
Z« haben in Altensteig: Chrn.

Burghard, Nagold: Hch. Gauß.

9 A l t e n st e i g.
8
^

Einsetzenkünstlicher
j Zähne L Gebisse

sowie- alle Zahuoperatione « bei H
^ H. W . Ackermann.

Unettiuelilitst Anweisung nach ISjahri-
HtNlntAttNtlh ger approbierter Methode , zur

sofortigen radikalen Beseitigung der Trunk¬
sucht, mit , auch ohne Wissen zu vollziehen
kleine Berufsstörung . Adresse : I -rrvat -Ln .-

stalt Villa Lüristina , Post LLokinZsir,
Baden . Briefen sind 20 Pfg . Rückporto in Brief¬
marken beizufügen.

A l t e u st e i g.
Arm ital.

sowieneue

äghpt. Dwieöet
empfiehlt

H. Strobel.
A l t e n ft e i g.

Lest Presskil

empfiehlt in großer Auswahl
?2ul 8sek.

Al ' ensteig.
Reisen

bester Qualität,
sowie

Schweizer-Käse
empfiehlt

Konditorei Naschold.

Die größte Schonung des Körpers
bieten die

elast. Gürletömchöänder
ohne Jedem,

für jeden Bruch passend. Bei fort¬
gesetztem Tragen dieser Bänder Ver¬
kleinerung , auch Heilung möglich.

In Nagold am 17 . Juli von 3Vs
bis 7 Uhr im schwarzen Adler werden
Bestellungen entgegengrnommen.
L . Wogisch , Stuttgart , Reuchlinstr . 6.

Geld -Gesuch.
Ho« Mk . werden gegen
Versicherung zume st in Gü-

ilMXZ oder gute Bürgschaft
^ vA ' ausz « nehmen gesucht.

Näheres in der Exped . ds . Bl.
Gestorben.

Den 10. Juli : Paul Bush , Bierbrauer
von h' er , im Alter von 21 Jahren
4 Monaten 7 Tag.

A l t e n st e i g.
Schrannen - Aettek

vom 10 . Juli 1895.
Neuer Dinkel . . . . . 6 80 6 58 6 40
Haber . . . . . . 8 80 6 54 6 20
Gerste . . . . . . . 7 — 6 72 6 60
Bohnen . . . . . . . - - 6 60 —
Weizen . . . . . . . 9 — 8 66 8 50
Roggen . . . . . - 7 50 —

Wktuakienpreise.
t/, Kilo Butter. . . . . . . 70 ^
2 Eier. 10 ^
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